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1. Frühstücken heute
Die Zahl der Mahlzeiten, die die Deutschen zu Hause einnehmen, ist von 2005 
bis 2015 um drei Milliarden zurückgegangen; davon handelt es sich 1,25 Milliar-
den Mal um das Frühstück:1 Der Anteil der Deutschen, die wochentags zu 
Hause frühstücken, ist im genannten Zeitraum um rund 6,4 Prozent gesunken; 
2005 waren es noch rund 77 Prozent.2
Der Kulturwissenschaftler Gunther Hirschfelder (Telefonat am 1.8.2017) 
spricht von einem „vielschichtigen Paket“, das das Frühstücksverhalten beein-
flusst. Aktuell sind es u.a. die Mobilität, die Single-Gesellschaft, der Spätkapi-
talismus, die Ethnisierung/Internationalisierung des Essens und zugleich 
andererseits eine neue Regionalisierung, die Lebensstilgesellschaft („Essen als 
Bekenntnis“). Die dreigliedrige Mahlzeitenstruktur ist nicht mehr das Maß 
aller Dinge, neue Zeitautonomien sind die Folge.3
In der „Augsburger Allgemeinen“ findet sich ein aktueller Artikel (3.2.2017) 
über die Deutschen und das Frühstück im Rahmen der Vorstellung einer Pub-
likation zu Frühstücksrezepten:
Heute (…) wird gefrühstückt, was der Kühlschrank hergibt. Und noch viel mehr. 
Man verabredet sich zum Frühstück ins Café, Kollegen treffen sich zum kreativen 





3 Zu „Essen und Kultur in Europa“ siehe z.B. auch Hirschfelder 2005, Hirschfelder/
Mohrmann 2008, Wiegelmann 2006, Wiegelmann/Mohrmann 1996, Teuteberg/
Wiegelmann 1986, Teuteberg/Wiegelmann 1972 sowie Bauer/Bischof/Haufe/
Beck und Scholze-Irrlitz 2010, außerdem Kaller-Dietrich 2011 und Wilk 2010 u.a. 
mit der Perspektive auf Literatur und Sprache.
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Obstsalat und Billig-Lachs verbinden. Das Frühstück hat sich zur In-Mahlzeit 
gemausert. Schließlich gilt es noch immer als die wichtigste Mahlzeit des Tages. 
Eben jene, bei der wir uns Kraft für den Tag holen. (…) Und nie war das Angebot 
und die Vielfalt größer. Beim Bäcker, wo man natürlich auch frühstücken kann, hat 
man zu tun, bis man endlich den Überblick beim Semmelangebot gewonnen hat. 
(…) Im Café dann: Das Müsli mit Milch und Joghurt oder vegan? Mit Chiasamen 
oder den südamerikanischen Açai-Beeren? Haferflocken nur mit Schokostücken 
jedenfalls geht gar nicht. Dazu den neuen Smoothie aus Kopfsalat, Babyspinat oder 
Apfel, Ingwer, Karotte? Orangensaft geht aber auch. Ja, und die Salami … Das Früh-
stück ist eine Mahlzeit der Extreme. Oft sieht die Woche so aus: von Montag bis 
Freitag Coffee to go und Butterbrezel während des E-Mail-Checkens, am Wochen-
ende demonstratives Hockenbleiben. (…) Seit einiger Zeit macht das Frühstück 
dem Abendessen Konkurrenz: Man trifft sich mit Freunden oder lädt welche ein.4
Schon Jacob und Wilhelm Grimm unterscheiden die Mahlzeiten am Morgen 
nach ihrer Größe:
FRÜHSTÜCK, n. nahrung, die morgens genossen wird, jentaculum. im anfang des 
15. jh. fruestuck. Diefenb. 260b; etwas später frustucke oder erste pisse. ebenda; 
frustuck, gentaculum. voc. 1482 i 5a. der mhd. ausdruck war morgenbrôt (Reinh. s. 
340, 1339. voc. opt. 10, 149), unser jetzt ein bescheidenes frühstück bezeichnendes 
morgenbrot. jünger als frühstück ist frühmahl und deutet auf ein gröszeres, 
umständlicheres essen am morgen.5
Auch heute gibt es karge Varianten (z.B. 1 Semmel mit Butter und Marmelade 
im Café Simon) und üppige (z.B. Räucherlachs, Parmaschinken, Rühreier mit 
Shrimps, Lauchkäse, Marmelade, Nutella, Butter, Brotkorb, 1 Glas Prosecco und 
kleiner O-Saft im Café Va Bene).
Die folgende Untersuchung beschäftigt sich mit den Namen der Früh-
stücke, die auf Speisekarten in Passauer Cafés angeboten werden (siehe in Kap. 2 
die ausführliche Vorstellung des Korpus). Sie lassen sich wohl zu den Waren-
namen – das Frühstück soll verkauft werden –, die weder patentiert noch all-
gemein bekannt sind (Ronneberger-Sibold 2004: 559), zählen (Nübling/
Fahlbusch/Heuser 2015: 267):
Daneben gibt es Warennamen, die weder amtlich gesichert sind noch brei-
tere Durchsetzung im Markt errungen haben, z.B. im Möbel- oder Versand-
handel (Bettwäsche Birgit, Küchenprogramm Ulm, Porzellanserie Elegance).




&lemid=GF10548#XGF10548 (Zugriff am 28.10.2017).
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Vor dem Hintergrund der sich wandelnden Essenskultur sind im Kontext 
der Namen Fragen naheliegend, die die Definition ‘Frühstück’ betreffen: Was 
macht ein Frühstück heute aus? Die Uhrzeit der Einnahme?6 Der Inhalt?
Für uns ist die Aufnahme der Beispiele ins Korpus klar: Was unter der 
gliedernden Überschrift – textgrammatisch: Supratext (siehe Kap. 9) – Früh-
stück steht, wird berücksichtigt. Das Lexem fasst als Hyperonym thematisch 
zusammengehörige Speisen zusammen (vgl. dazu Pietzcker 2008: 61).
Die Kommunikationssituation ist folgende: Das Café bzw. der Betreiber 
und die Bedienung stehen auf der Senderseite, der Gast – und Rezipient der 
Speisekarte – ist der Empfänger. Die Speisekarte lässt sich im Rahmen eines 
einfachen Kommunikationsmodells (funktional) als Medium verstehen. Sie hat 
eine informative, aber auch eine (für das Angebot des jeweiligen Lokals bzw. 
Cafés) werbende Funktion: Einerseits beschreibt sie das Speisenangebot, ande-
rerseits fordert sie damit implizit den Gast zur Bestellung auf und kann somit 
als „silent salesman“ (Hardt-Mautner 1992) bezeichnet werden. Vor allem 
die (Frühstücks)Namen, die man textstrukturell auch als Überschriften bezeich-
nen kann (siehe Kap. 9), zeigen mitunter Persuasion/Appell, beispielsweise 
durch die Verwendung von positiv konnotiertem (also aufwertendem) Wort-
schatz (z.B. die Frühstücke Super Start oder Schlemmer im Café Innsteg). Hinzu 
kommt die Kontaktfunktion, z.B. beim Namen Ihr Frühstück (siehe dazu aus-
führlich Pietzcker 2008: 52ff.).
Zur Forschungslage ist anzumerken, dass sich Literatur beispielsweise zur 
(sprachwissenschaftlichen) Analyse der Speisekarte, des Kochrezepts7 und vor 
allem zu Namen für Nahrungs-/Genussmittel, aber auch zu Restaurantnamen 
in thematischer Nähe dieses Beitrags befinden, z.B. Cölfen 2007, Hödl 1999 
(und darauf Bezug nehmend – zum Kochrezept in traditionellen Kochbüchern 
einerseits sowie im Internet andererseits – Eckkrammer/Eder 2000: 225-
264), Mannová 2007, Pietzcker 2008, Sjöblom/Ainiala/Hakala 2013; 
siehe auch die Beiträge zu Gastronomastik bei Lavric/Konzett 2009 oder 
Dufferain 2013 (zu Käsemarken kontrastiv) bzw. Bohn (2013) zu Biernamen 
kontrastiv und Reimann (2012) zu ausgewählten Bier-, Kaffeemilch- und Kaf-
feenamen diachron. Eine ausführliche Bibliographie mit zum Thema passen-
den Publikationen findet sich bei Eckkrammer/Thaler 2013: 29-53. Aus der 
umfangreichen Literatur zu Warennamen von Koss sei der Beitrag zu „nahr-
6 Siehe z.B. die Überschrift beim Galeriecafé Simon: Frühstück – Den ganzen Tag! 
7 Dazu passt auch Olberg-Haverkate 2007, das Kap. 8.3. bei Nübling/Dammel/Duke 
und Szczepaniak (2013: 200-204): „Wandel der Textsorte Kochrezept“ sowie kontrastiv 
Liefländer-Koistinen (1993).
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haften Namen“ herausgegriffen (Koss 2008). Ferner sei auf den Band von 
Rosemarie Gläser hingewiesen (Gläser 1996). 
2. Das Korpus
Als Korpusgrundlage dienen die Speisekarten aller Passauer Cafés (zusam-
mengestellt im August 2017). Ermittelt wurden die Lokalitäten über telefon-
buch.de (Suchbegriff: Café Passau), dasoertliche.de (Suchbegriff: Café Passau), 
die google-Suche „TripAdvisor Passau Beste Cafés“8, die google-Suche „Café 
Passau“ sowie die google-Suche „Frühstücken Passau“. Ausgeschlossen wurden 
Hotels, Restaurants sowie Bäckereien und Eiscafés. Schließlich konnten 14 Cafés 
erfasst werden, die eine Speisekarte führen, auf denen die Frühstücksangebote 
mit Namen verzeichnet sind; nicht berücksichtigt wurden also Frühstücke, die 
lediglich die Zutaten aufzählen wie z.B. Müsli mit Biojoghurt & frischem Obst 
(Café Die Küche). Acht Cafés bieten kein „klassisches“ Frühstück,9 sondern 
ausschließlich einzelne Komponenten an: z.B. Bagels, Tramezzini, Croissants, 
Muffins, Cookies usw.; sie spielen in den weiteren Ausführungen keine Rolle. 
Ein Café, das über telefonbuch.de ermittelt wurde, existiert (nach telefonischer 
Auskunft der Betreiberin, 8.8.2017) aber nicht mehr; es sei bereits „im Hoch-
wasser 2013 davongeschwommen“.
Das Korpus besteht aus den Speisekarten folgender Cafés (in Klammern 
findet sich die Anzahl der geführten Frühstücke; die Auflistung aller Cafés mit 






Il Nostro (4) 
Innsteg (8)
8 TripAdvisor ist eine Touristikwebsite, auf der Erfahrungsberichte von Nutzern eingestellt 
werden.
9 Als ‘klassisches’ Frühstück bezeichnen wir eine Komposition von mehreren Einzelzuta-
ten (z.B. Brot, Butter, Marmelade, Ei) mit oder ohne Heißgetränk.
10 Das ebenfalls vom Betreiber des Cafés Anton geführte Café Schöffberger hat die gleiche 
Frühstückskarte und wird deshalb folgend von uns nicht berücksichtigt.








Im Mittelpunkt unserer Untersuchung stehen die Benennungsmotive, die vom 
Korpus ausgehend in folgende Gruppen eingeteilt wurden.
3. Größe zeigen
Die Größe des Frühstücks wird thematisiert, wenn es sich um die Zielgruppe 
Kind (also kleine/junge Konsumenten) oder die Anzahl der Esser (das gängige 
Frühstück für zwei Personen) handelt. Außerdem gibt es explizit kleine und 
große Frühstücke – je nach Appetit und Geldbeutel. 
3.1. Frühstück für zwei
Zehn der 14 Cafés bieten ein Frühstück für zwei Personen an. Drei Mal wird 
dabei der Hinweis auf „zweifaches“ Frühstück durch berühmte Liebespaare 
zum Ausdruck gebracht: Beim Frühstück Sissi + Franz (für zwei Personen) 
(Stephan’s Dom) zeigt sich möglicherweise die Grenznähe zu Österreich (siehe 
auch Kap. 5). Italienische Namen sind Adamo & Eva (für zwei Personen) (Un 
Caffè). Der Name Brunchelina (für 2 Personen) (Va Bene) geht zunächst auf die 
bekannte Wortkreuzung aus Brad Pitt und Angelina Jolie (Brangelina) zurück 
und reiht sich damit in die Speisekarte des Cafés Va Bene ein, das in seinem 
Frühstückssortiment ausschließlich prominente Personen als Namengeber ein-
setzt;11 durch die Homophonie zwischen Brang- und Brunch- findet sich ein 
weiteres Sprachspiel zum Thema ‘Frühstück’. 
Das italienische Café Il Nostro bezeichnet ein Frühstück mit der vorgese-
henen Anzahl der Frühstücksteilnehmer: Per Due. Ähnlich verfahren das Café 
11 Benedikt Lohr (Café Va Bene) weist darauf hin, dass jüngere Gäste/Studierende die Pro-
minenten, nach denen er die Frühstücke benannt hat, größtenteils nicht mehr kennen 
(Telefonat am 11.9.2017). Aus diesem Grund überlegt er derzeit, neben den Frühstücks-
namen einen Link auf die entsprechende Wikipedia-Seite der Prominenten anzubringen.
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Diwan (Diwan für Zwei), das Café Duftleben (mit dem Brunchteller Duett), das 
Galeriecafé Simon (Das Galeriefrühstück für 2 Personen) und das Café Greindl 
(Blütenzauber (für zwei Personen)), das für beide Esser aber lediglich ein klei-
nes Glas Orangensaft bietet. Sechs Mal findet sich der Hinweis auf die Zahl der 
Konsumenten in Klammern (meist mit der Präposition für), wobei das Schlem-
mer-Frühstück durch die Formulierung ab 2 Personen zeigt, dass es wohl nicht 
für eine Person extra angerichtet wird.
Einen zusätzlichen (aufwertenden) Bezug zur Größe des Frühstücks geben 
die Namen Imperial (Anton) und Schlemmer (Innsteg).
3.2. Für unsere kleinen Gäste
Drei Cafés bieten explizit ein Frühstück für die Zielgruppe Kind an, die in zwei 
Fällen direkt im Namen genannt wird. Diese Frühstücke verbindet die Kompo-
nente Schokolade in jeglicher Form: Nutella kommt bei allen drei Frühstücken 
vor; Kakao bzw. Kinder-Cappuccino finden sich im Café Simon (Kinderfrüh-
stück) und im Café Va Bene (Frühstück Benjamin Blümchen), während das Café 
Kowalski gar 1 Überraschungs-Ei zum Frühstück offeriert (Frühstück Junior).
3.3. Klein und billig
Acht Cafés haben Frühstücke, die mit dem Namen ausdrücklich auf deren 
Kleinheit hinweisen. Dabei ergeben sich zwei Gruppen: Zum einen tritt das 
semantische Merkmal ‘klein’ als Lexem auf: Kleines Frühstück (Simon), Das 
Kleine (Galeriecafé Simon) sowie fremdsprachlich: Piccolino (Il Nostro), Piccola 
(Un Caffè) und Petit (Diwan) bzw. Petit – das kleine schnelle (Stephan’s Dom). 
Bei der zweiten Gruppe gestaltet sich die Dekodierung schwieriger, da Welt-
wissen vonnöten ist. So verkauft das Café Va Bene sein kleines Frühstück mit 
kleine[m] Brotkorb und kleine[m] O-Saft unter dem Namen Danny De Vito – 
der Name des nur rund 1,50 Meter großen amerikanischen Schauspielers; die 
Beigabe von Nutella bei diesem Frühstück eröffnet darüber hinaus die Assozia-
tion zu körperlicher Fülle. Das Theatercafé hingegen setzt auf Regionalität: Im 
Frühstücksangebot finden sich ausschließlich die Namen Inn, Ilz und Donau, 
wobei das Frühstück mit dem Namen Ilz auf den mit Abstand kleinsten Fluss 
der Stadt Passau zurückgeht und dementsprechend karg daherkommt: Ledig-
lich ein Croissant mit Butter und Marmelade wird serviert. 
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4. Prost! – Alkohol zum Frühstück
Frühstücke mit Bayern-Bezug enthalten gerne Weißbier,12 und zwar immer in 
Kombination mit Weißwurst und Breze (siehe Kap. 8.1): Bayern 2 (Duftleben), 
Bavarian (Roses) und Bayrisch (Innsteg).
Während die bayerischen Frühstücke Alkohol unter dem Label Tradition/
Brauchtum darbieten, überrascht der Schnaps Ramazzotti am Morgen im Café Va 
Bene. Seine Präsenz in einem durchgehend mit italienischen Zutaten versehenen 
Frühstück erklärt sich durch dessen Namengeber Eros Ramazzotti, den popu-
lären italienischen Sänger. Benedikt Lohr (Telefonat am 11.9.2017) vom Café Va 
Bene hat sich bei dieser zunächst ungewöhnlich erscheinenden Frühstücks-
komponente an italienischen Gepflogenheiten orientiert, wonach Männer dort 
gern einen (verdauungsfördernden) Schnaps zum Espresso am Morgen trinken. 
Der Genuss von Prosecco zum Frühstück ist relativ weit verbreitet: Sechs 
Cafés führen ein Frühstück mit diesem Getränk. Keinen Bezug zwischen alko-
holischem Getränk und Namen finden wir bei den Frühstücken Sonnenblick 
(Diwan), Per Due (Il Nostro), Postillion (Stephan’s Dom) und Roses (Roses). 
Zwei Mal wird Prosecco in Frühstücken mit Namen von Hollywoodstars darge-
reicht, nämlich Liz Taylor (Va Bene) sowie Brad Pitt und Angelina Jolie (Brun-
chelina im Café Va Bene). Zumindest im Fall von Liz Taylor kann der Bezug 
zum Alkohol problematisch erscheinen.13 Beim Schlemmer-Frühstück (Inn steg) 
dagegen ist die Konnotation positiv; es entstehen die Assoziationen: Man gönnt 
sich etwas, genießt und langt ordentlich zu. Da ist der Prosecco eine willkom-
mene Bereicherung, und zwar auch am Vormittag.
5. In Serie
Auffallend bei den Frühstücken der zum Korpus gehörenden Cafés sind seriel- 
le Muster, die – auf unterschiedliche Weise (nämlich strukturell oder inhalt-
lich) – Kohärenz erzeugen. Dabei besteht für uns eine Serie aus mindestens 
drei Frühstücken. Außerdem gibt es Paare, wie Vorm Studium und Vorm Büro 
(Duftleben), Bayern 1 und Bayern 2 (Duftleben) oder Rigoletto und La Traviata 
(Greindl), die aber folgend keine Berücksichtigung finden.
12 Zum Bier unter gesellschaftlich-kultureller Perspektive vgl. Hirschfelder/Trummer 
2016.
13 http://www.zeit.de/kultur/film/2011-03/elizabeth-taylor-nachruf (17.8.2017). Taylors Alko-
holsucht wurde offen in den Medien thematisiert.
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Strukturelle Kohärenz findet sich im Galeriecafé Simon, auf dessen Früh-
stückskarte fast alle Angebote mit dem bestimmten Artikel Das und einem 
nominalisierten Adjektiv versehen sind: Das Kleine, Das Bayerische, Das Fran-
zösische, Das Rustikale, Das Klassische und Das Fruchtige (siehe Kap. 9). Außer-
dem setzt das Café Anton auf die Strategie der strukturellen Kohärenz, und 
zwar im Bereich der Wortbildung, indem es sämtliche Frühstücke mit Adjekti-
ven bezeichnet, die auf das Fremdsuffix -al enden (Fleischer/Barz 2012: 309, 
316 und 349): Ideal, Figural, Mundial, Vital, Natural, Royal und Imperial. Dabei 
stellt sich teilweise die Frage, in welchem Verhältnis Name und Inhalt stehen 
(siehe Kap. 10), z.B. beim Frühstück Ideal, das aus Butterkipferl oder Breze sowie 
Marmelade oder Lauch-Frischkäse, Butter und einem Heißgetränk besteht und 
damit das kleinste und preiswerteste auf dieser Speisekarte ist. Man könnte sich 
fragen, ob es nicht geschäftsschädigend ist, das kleinste und günstigste Früh-
stück Ideal zu nennen. Ebenfalls im Bereich der Wortbildung zu verorten sind 
Frühstücke des Cafés Diwan – angesiedelt hoch über den Dächern von Passau 
–, die als Grundwort des jeweiligen Kompositums das Morphem {blick} bein-
halten: Ausblick, Weitblick, Lichtblick, Sonnenblick und Seitenblick. 
Inhaltliche Kohärenz zeigen die Speisekarten von vier Cafés: Das Va Bene 
benennt alle Frühstücke mit den Namen von Prominenten (Eigennamen), von 
Franz Josef Strauß über Bud Spencer bis Brunchelina. Die Flussnamen von Pas-
sau standen Pate für alle Frühstücke des Theatercafés: Ilz, Inn und Donau. Das 
Café Greindl setzt auf die Natur: Vier Frühstücke sind nach Blumen/Pflanzen 
benannt (Baccara, Orchidee, Magnolia und Ambrosia); der Blütenzauber – das 
Frühstück für zwei Personen – steht dazu in semantischer Nähe. Das gilt ferner 
für die Frühstücke Morgentau und Aurora. An einer inhaltlichen Serie versucht 
sich auch das Café Stephanʼs Dom, wobei sich nicht alle Namen streng einem 
semantischen Merkmal zuweisen lassen: Fegefeuer, Pummerin,14 Domblick und 
Glockenschlag gehören thematisch lose zur Kirche bzw. zum katholischen 
Glauben und somit zwangsläufig auch zum Dom St. Stephan in Passau; auf die 
Stadt Passau lassen sich im weiteren Sinne die übrigen Frühstücksnamen dieses 
Cafés Innblick, Sissi + Franz15 und Postillion beziehen: In den Räumen des Cafés 
Stephan’s Dom war seinerzeit die Dompost untergebracht (Mail von Stephan 
Greindl, 19.10.2017). 
14 Bei der Pummerin handelt es sich um die größte Passauer Domglocke (http://www. 
bistum-passau.de/kunst-kultur/kirchenmusik/glocken/historische-glocken/passau- 
stuermerin-1733 (19.10.2017)).
15 Kaiserin Elisabeth besuchte Passau mehrmals: http://www.sueddeutsche.de/bayern/ 
passau-auf-den-spuren-von-sisi-1.2985539 (15.8.2017).
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Ein anderes Muster ist die Kohärenz durch die Wahl einer bestimmten 
Sprache für (fast) alle Frühstücke eines Cafés: Italienisch bei den Cafés Il Nostro 
und Un Caffè,16 überwiegend Englisch beim Café Roses. Den Anstrich des 
Internationalen (siehe Kap. 8.2) will das Café Kowalski vermitteln mit seinen 
Frühstücken Continental [sic!] (siehe Kap. 11), Italo, Stockholm und Best of Break-
fast. 
6. Nomen est omen
Fast die Hälfte der untersuchten Cafés führt ein Frühstück auf seiner Karte, das 
den Namen des eigenen Hauses trägt. Dabei drängt sich zunächst die Frage auf, 
ob es Caféübergreifend ein Muster in der Benennungsmotivik gibt. Beim Ver-
gleich zeichnet sich eine Tendenz ab, dass diejenigen Frühstücke, die vermut-
lich das Aushängeschild im Hinblick auf Variantenreichtum und Größe sein 
sollen und deren Namen somit werbend eingesetzt werden, mit dem Namen 
des Cafés versehen sind (Diwan für Zwei, Duftleben, Galeriefrühstück, Roses). 
Beispielsweise trumpft das Frühstück Roses mit Omlett [sic!] mit Shrimps, (…) 
Serranoschinken und Räucherlachs auf. Bei den Cafés Innsteg und Simon wer-
den jedoch die Frühstücke mit den sog. Hausnamen gewissermaßen „unter 
ferner liefen“ geführt: In der Onomastik zählen Namen der Cafés zu den (Gast-)
Hausnamen als Teil der Gebäudenamen, die sich wiederum in die Ortsnamen 
(Toponyme) einreihen.17
7. Rosi Mittermaier18 oder Das kulinarische Fitnessstudio
Es finden sich neun – aus Sicht des Senders – „gesunde“ Frühstücke in sieben 
Cafés. Dabei zählen wir zu diesem Thema folgend auch Bezüge zu Sport/Fitness. 
An der Stelle sei festgehalten, dass gesellschaftlich-diachron Veränderungen im 
Hinblick auf „gesunde Lebensmittel“ und Auffassungen von entsprechender 
16 Zu italienischen Namen vgl. z.B. Zilg 2006 sowie Rieger 2012.
17 Nübling/Fahlbusch/Heuser 2015: 253f.: „Historische GasthausN erfüllen noch die 
klassischen Merkmale eines Toponyms, da sie ortsfest an einem Gebäude haften und aus 
dem HausN erwachsen sind (Zum Schwan). Bei modernen Gaststätten- und RestaurantN 
hingegen handelt es sich um sog. GeschäftsN, die nicht mehr an einen Ort gebunden 
sind: Das Cafe Extrablatt gibt es z.B. über 50 Mal in Dtld. (WOLK 2005:122f., Kap. 10.2.6).“
18 Die Falschschreibung des Namens im Café Va Bene haben wir in der Überschrift nicht 
berücksichtigt.
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Lebensweise zu beachten sind, was aber aus sprachwissenschaftlicher Sicht 
nicht weiter verfolgt werden kann. 
Die Komponenten dieser „gesunden“ Frühstücke sind vielfach Obst, Milch-
produkte, Vollkorngebäck und Müsli sowie Fettarmes und Zutaten mit dem 
Konfix {Bio-}, z.B. Bio-Vollkornbrot beim Frühstück Vital (Kowalski) oder Bio 
Ei [sic!] beim Frühstück Super Start (Innsteg). Ein Beispiel ist das Frühstück 
Healthy im Café Roses: Vollkorngebäck, Rohkostteller, Quark, Fettarme Wurst-
Käse Teller [sic!], Müsli, Joghurt mit Obst, Chia-Samen und Saft nach Wahl. 
Explizit zeigt sich der Bezug zum Thema in den Namen der Frühstücke Vital 
(Anton), Vital – das kulinarische Fitnessstudio (Innsteg) und Vital (Kowalski) 
sowie im Namen Fitness (Il Nostro) und Healthy (Roses). Assoziationen zum 
Sport liefern die Frühstücke Waldläufer (Simon) und Rosi Mittermeier [sic!] 
(Va Bene), wobei bei Letzterem Weltwissen erforderlich ist (die Namengeberin 
Rosi Mittermaier ist mehrfache Olympiasiegerin im Skirennlauf und aktuell 
u.a. Werbeikone für Nahrungsergänzungsmittel19 und Nordic Walking). Beim 
Waldläufer (Simon) kommen die oben zum Thema ‘gesund’ genannten Zutaten 
nicht vor. Möglicherweise ist der bei diesem Frühstück enthaltene Waldhonig 
der Namengeber. Ebenfalls im Café Simon wird das Frühstück Kraftmeier 
angeboten, das mit Vollkorngebäck, Joghurt mit frischen Früchten, dazu 1 Glas 
0,1 l O-Saft typisch „gesunde“ Zutaten aufweist. Einer der Betreiber des Cafés, 
Walter Simon, spricht von „eiweiß- und vitaminreichem Frühstück mit Voll-
korngebäck“ als Motivation für die Namengebung (Mail vom 24.09.2017). 
Allerdings haben die Cafébetreiber die negative Konnotation des Wortes Kraft-
meier20 vermutlich nicht im Blick gehabt. Mit dem Frühstück Figural (Anton) 
– Joghurt mit frischen Früchten – tut man anscheinend etwas für seine Körper-
form.
8. Nah und fern
Ein Teil der von uns untersuchten Frühstücke weist einen Bezug zur (bayeri-
schen) Heimat oder zu fernen Ländern auf.
19 https://www.lifepr.de/pressemitteilung/tv-bayern-gmbh/KnobiVital-freut-sich- ueber-
prominente-Markenbotschafter/boxid/560515 (15.8.2017).
20 Im Deutschen Universalwörterbuch des Dudenverlags (2015: 1058) wird das Lexem als 
umgangssprachlich und „oft abwertend“ bezeichnet. Als Bedeutungsangabe findet sich 
dort: „Mann, der mit seiner Körperkraft großspurig prahlt“ (Kursivschreibung im Origi-
nal).
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8.1. Franz Josef Strauß oder: „Do bin i dahoam“
Unter den Frühstücken kann eine Gruppe herausgearbeitet werden, die sich als 
„bayerisch“ verstehen lässt. Drei Mal findet sich – zunächst – der Ländername 
Bayern (Bayern (Kowalski), Bayern 1 und Bayern 2 (Duftleben)), zwei Mal die 
Derivation zum Adjektiv, wobei das folgend zuerst genannte Beispiel substan-
tiviert wurde: das Bayerische (Galeriecafé Simon), Bayrisch (Innsteg). Außer-
dem liegt ein englischsprachiges Adjektiv vor (Bavarian (Roses)). Bei den 
Beispielen des Cafés Duftleben handelt es sich um ein Wortspiel: Die speise-
kartenbezogene Bedeutung zeigt einen Unterschied in den enthaltenen Zuta-
ten auf: Bei Bayern 2 gibt es zusätzlich zu den Bestandteilen des Frühstücks 
Bayern 1 ein Weißbier. Aufgerufen wird aber beim Rezipienten (zumindest 
beim hiesigen) auch die Bedeutung ‘Radiosender’. Das Café Va Bene bleibt sei-
ner Linie im Hinblick auf die Prominentennamen treu und versieht sein baye-
risches Frühstück mit dem Namen Franz Josef Strauß. In der Regel werden 
beim bayerischen Frühstück caféübergreifend Weißwurst (einmal als Münch-
ner Weißwürste benannt), Breze, süßer Senf (teils als (Original) Händlmaiersenf 
– in unterschiedlichen Schreibungen – deklariert21) und teilweise Weißbier 
serviert. Nur das Galeriecafé Simon tanzt aus der Reihe: Sein bayerisches Früh-
stück besteht aus Brezel, Butter, Landei. Das Café Innsteg bringt als einziges das 
Merkmal ‘bayerisch’ auch in der Verschriftung des Dialekts zum Ausdruck: a’ 
frisches Weißbier, zwoa Weißwürst mit süßem Händlmaiersenf und oana Brez’n.
8.2. Buon Giorno und Bonjour
Die Assoziation zu fremden Ländern im Frühstücksnamen kann sich im Länder- 
und Städtenamen bzw. der Bewohnerbezeichnung oder der zugehörigen Deri-
vation zeigen: Franzosen (Kowalski), Das Französische (Galeriecafé Simon), 
Französisch (Innsteg), Französisches Frühstück (Simon), Paris (Roses), Italo 
(Kowalski), American (Kowalski), Amerikanisches Frühstück (Simon), New York 
(Roses) und Stockholm (Kowalski). Dabei ist die Motivation zu dieser Namen-
gebung die Verwendung von beim Konsumenten mutmaßlich stereotyp diesen 
Ländern zugeordneten Zutaten (Croissant und/oder Baguette bei den französi-
schen Frühstücken, Bacon, Toast oder Potatoes bei den amerikanischen). Dass 
21 Das bayerische Traditionsunternehmen stammt aus Regensburg: https://haendlmaier.de/
unternehmen/tradition/. Letzter Zugriff am 16.08.2017. Zur Herkunft des süßen Senfs vgl. 
beispielsweise Wolfgang Wittl: Senf aus Bayern. Mittelscharf gegen Süß. In: Süddeut-
sche Zeitung. 21. Dezember 2013.
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das Italo-Frühstück (Kowalski) für den deutschen Konsumenten kreiert wurde 
und nichts mit landestypischen Gepflogenheiten zu tun hat, zeigt sich an den 
Zutaten, da der Italiener stereotyp lediglich ein Gebäck zum Frühstück zu 
sich nimmt und eben nicht Parmaschinken, Mailänder Salami, Mozzarella mit 
Tomate, Ciabattabrot.
Außerdem wird Internationalität über (weitere) fremdsprachige Lexeme 
zum Ausdruck gebracht: Die italienischen Cafés Il Nostro und Un Caffè bezeich-
nen ihre Frühstücke fast ausschließlich in italienischer Sprache (z.B. Buon 
Giorno). Weitere Beispiele sind Petit (Diwan und Stephan’s Dom), Bonjour, 
Hurry up (Roses), Mundial (Anton) sowie Best of Breakfast (Kowalski), wobei 
die beiden Letzteren nicht auf ein bestimmtes Land Bezug nehmen, sondern 
ausdrücklich das semantische Merkmal ‘weltweit’ aufgreifen: Bei Mundial 
erschließt sich der Name nicht über die Zutaten, die eher heimisch zu verorten 
sind (z.B. Heumilchkäse und hausgem. Brot). Dagegen wird bei Best of Breakfast 
Internationalität über die Komponenten zumindest angedeutet (Cream Cheese, 
Mailänder Salami). Beim Café Va Bene zielt die Verwendung der Eigennamen 
Eros Ramazzotti und Louis De Funes als Frühstücksnamen auf ein bestimmtes 
Land ab, was sich auch in den Zutaten spiegelt (Eros Ramazzotti: Parmaschin-
ken, Mailänder Salami, Mozzarella, 1 kleiner Ramazzotti und Louis De Funes: 
Käsevariation, Croissant, Baguette). Die übrigen Namen ausländischer Promi-
nenter fassen wir hier nicht als beabsichtigten Bezug zu Internationalität auf, 
da die Zutaten keinerlei Hinweise auf eine fremde Herkunft geben, sondern 
andere Themen aufgreifen, zum Beispiel Üppigkeit und angedeutete Dekadenz 
(Frühstück Liz Taylor: Räucherlachs, Parmaschinken, Shrimps, Prosecco). Warum 
die Frühstücke Rigoletto und La Traviata (Greindl) nach italienischen Opern 
benannt wurden, wird – gerade über die Rezeption der Zutaten – nicht klar.22 
Bei einem Teil der Frühstücksnamen wird der Bezug zum Inhalt über-
haupt nicht deutlich: Warum trägt ein Frühstück mit den Zutaten Semmel, But-
ter, Marmelade und gekochte[m] Ei den Namen Petit (Diwan, Stephan’s Dom) 
und nicht „Klein“? Möglicherweise spielt hier Aufwertung im werbenden Sinne 
eine Rolle. Und weswegen nennt das Café Roses eines seiner Frühstücke Hurry 
up und nicht „Beeilung!“, zumal es nicht einmal das kleinste und somit in 
kürzester Zeit verzehrbare Frühstück ist? Eine Erklärung – jedoch nur für die 
Verwendung der englischen Sprache – könnte der konsequente Gebrauch eng-
lischsprachiger Lexeme als Namen für die Frühstücke und auch für den Namen 
22 Auf Nachfrage im Café Greindl erhielten wir lediglich die Antwort, dass italienische 
Opern „gut zu einem Wiener Café“ passen (telefonische Auskunft des Personals am 
23.8.2017).
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des Cafés – Roses – sein. Keinerlei Internationalität lässt sich bei den Frühstücks-
namen der Cafés Duftleben und Theatercafé finden.
9. Exkurs: Textstrukturen, Wortarten und (Wortgruppen-)Syntax 
Unter textstruktureller Perspektive lassen sich die Frühstücksnamen als Über-
schriften zu den dann folgenden Bestandteilen klassifizieren. Textgrammatisch 
gesehen wird die Überschrift als Supratext bezeichnet und als eigener Teiltext 
gesehen. Im Textproduktionsablauf werden Überschriften in der Regel erst 
nach dem Kerntext kreiert und hinzugefügt. Inhaltlich können sie textsorten-
spezifisch sein. Bei der Textsorte Nachricht beispielsweise steht das Haupt-
thema meist in der Überschrift, bei Werbeanzeigen ist das dagegen nicht 
unbedingt so (Überraschungseffekt).23 Bei Backrezepten beispielsweise finden 
sich immer wieder Beispiele mit dem Genitivattribut Omas, z.B. Omas Christ-
stollen.24 Das Lexem Oma wird in diesem Rezept nur in der Überschrift ein-
gesetzt. Was ist somit das Ziel der Verwendung? Hier kommt vermutlich die 
Appellfunktion (ähnlich der klassischen Werbung) zum Tragen; das Lexem Oma 
soll wohl auf ein Traditionsrezept hinweisen und ist somit positiv konnotiert.
Auch bei den Frühstücken auf den Speisekarten denkt man vermutlich 
zunächst an eine inhaltliche Bezugnahme zwischen Überschrift (= Frühstücks-
name) und Kerntext (= Frühstücksbestandteile). Die Motivation zur Namen-
gebung und somit der Bezug zwischen dem Supratext/Frühstücksname und 
Kerntext kann aber vielfältig sein (siehe Kap. 10). Das Frühstück Junior (Kowal-
ski) beispielsweise zeigt mehrfach das semantische Merkmal ‘klein’ (Größe, 
Zielgruppe) bei den Zutaten – wie kleiner Joghurt, 1 Überraschungs-Ei (Zielgrup- 
pe Kind) – und schließlich auch in der Überschrift/beim Frühstücksnamen, 
die/der die Zielgruppe benennt: Junior. Das semantische Merkmal ‘auf Bayern 
bezogen’ findet sich in den bayerischen Frühstücken, z.B. beim Frühstück Bay-
risch (Innsteg) mit den Zutaten Weißbier, Weißwürst, Händlmaiersenf und 
Brez’n; dazu gehört auch die Schreibung, z.B. zwoa Weißwürst und oana Brez’n. 
Allerdings gibt es auch Frühstücke mit offenbar fehlenden Bezügen zwischen 
Namen (Überschrift) und Zutaten, z.B. Fräuleinwunder (Simon) (siehe Kap. 10).
23 Siehe Greule/Reimann 2015: 40f.; zur „Überschrift“ siehe auch Brandt 1991, Dietz 




Zur Benennungsmotivik von Frühstücksnamen 487
In der Regel bestehen die Frühstücksnamen aus Substantiv (z.B. Fräulein-
wunder oder Appetit-Frühstück im Café Simon, Blütenzauber im Café Greindl, 
Ausblick, Weitblick usw. im Café Diwan oder auch die Konversionen Das Kleine, 
Das Bayerische, Das Französische usw. im Galeriecafé Simon), Namen (z.B. 
Gewässernamen Inn, Ilz und Donau im Theatercafé, Pflanzennamen Ambrosia, 
Baccara, Magnolia und Orchidee im Café Greindl, (prominente) Personen-
namen im Café Va Bene) oder Adjektiv (Ideal im Café Anton oder Bayrisch im 
Café Innsteg). 
Es finden sich aber auch Wortgruppen aus Kern und vorangestelltem 
Adjektivattribut (z.B. Kleines Frühstück, Erweitertes Frühstück oder Französi-
sches Frühstück im Café Simon), Kern und nachgestelltem Attribut (neben dem 
Frühstück Klassik wird im Café Innsteg das Frühstück Klassik vegi angeboten) 
oder Kern und Apposition (Vital – das kulinarische Fitnessstudio im Café Inn-
steg oder Petit – das kleine schnelle im Café Stephan’s Dom). Das Bud Spencer 
„Heldenfrühstück“ (Va Bene) ist wohl als Determinativkompositum zu verste-
hen, auch wenn die unmittelbaren Konstituenten – wie mittlerweile in der 
öffentlichen Kommunikation fast üblich – unverbunden sind. Außerdem gibt 
es Präpositionalgruppen (Vorm Studium, Vorm Büro im Café Duftleben). Als 
elliptisch ist vermutlich der Name Schlemmer (Innsteg) zu klassifizieren. 
Schließlich ist Hurry up (Roses) als Imperativsatz interpretierbar.
10. Motivation der Frühstücksnamen
„Schon die Einteilung der Assoziationen in produktbezogene (1) und kon-
sumentenbezogene (2) hat gezeigt, dass die Bedeutung von Warennamen 
unterschiedlich eng auf das Produkt bezogen sein kann. Mit anderen Worten: 
Warennamen können unterschiedlich stark motiviert sein“ (Ronneberger- 
Sibold 2004: 573).
Die Benennungsmotive für die Frühstücksnamen können folgende sein: 
der Inhalt (z.B. Formaggio im Café Un Caffè), die Stadt Passau (z.B. Ilz, Inn, 
Donau im Theatercafé) bzw. Straßennamen in Passau (Roses im Café Roses in 
der Rosengasse), das Frühstück als (auf einen bestimmten Zeitrahmen bezo-
gene) Mahlzeit (z.B. Buon Giorno im Café Il Nostro), die Größe des Frühstücks 
(z.B. Petit u.a. im Café Diwan), die Zielgruppe (z.B. Student im Café Kowalski), 
die Ansprache der Adressaten (Ihr Frühstück) und der Name des Cafés (z.B. 
Pummerin im Café Stephan’s Dom). Hinzu kommt Aufwertung als Benen-
nungsmotiv im Sinne der (werbenden) Appellfunktion der Namen, z.B. Super 
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Start (Innsteg) oder Best of Breakfast (Kowalski). Im Folgenden konzentrieren 
wir uns auf die Motivation der Namengebung in Bezug auf die Zutaten – die 
mit Abstand größte Gruppe der von uns untersuchten Frühstücke – und unter-
scheiden verschiedene Motivationsgrade.
Keinerlei Motivation in Bezug auf die Zutaten findet sich bei den Namen 
Ausblick, Weitblick, Lichtblick, Sonnenblick, Seitenblick (Diwan); sie lassen zwar 
eine Motivation in Bezug auf die Lage des Cafés erkennen, bleiben aber im 
Hinblick auf die verwendeten Zutaten völlig undurchsichtig. Italienische 
Opern (z.B. Rigoletto) und Blumen (Magnolia) in den Namen des Cafés Greindl 
passen – laut telefonischer Auskunft des Personals (23.08.2017) – „gut zu einem 
Wiener Café“, lassen den Kunden aber im Unklaren über die verwendeten 
Zutaten (die natürlich aber unmittelbar folgend aufgelistet werden). Dieser 
Zusammenhang erschließt sich uns nicht. 
Nicht für jeden nachvollziehbar motiviert erscheint uns der Frühstücks-
name Stockholm (Kowalski): Zwar kann man die Zutaten Lachs und Shrimps 
mit Fischfang und damit nordischen Ländern assoziieren, doch würde sicher 
niemand behaupten, dass nur dort Meeresgetier gefangen und verzehrt wird. Für 
Benedikt Lohr (Telefonat am 11.9.2017), Betreiber des Cafés Va Bene, ist Heinz 
Rühmann ein „klassischer“ deutscher Schauspieler und somit Pate für sein „klas-
sisches“ Frühstück mit demselben Namen. Es enthält u.a. eine Wurst- Käseauswahl 
– dazu ein gekochtes Landei, Marmelade, Butter usw.; Lauchkäse und Cornflakes 
würde man aber wohl nicht unbedingt bei einem typisch deutschen Frühstück 
erwarten (siehe Kap. 11). Assoziationen zu Amerika soll das Amerikanische[s] 
Frühstück des Cafés Simon wecken: 2 Spiegeleier auf gebratenem Schinken las-
sen sich mit viel Fantasie als amerikanisch deuten. Auch beim Frühstück New 
York (Roses) wird Bacon serviert; ferner gibt es Spiegeleier, Kartoffel und Toast 
zum Essen. Beim Appetit-Frühstück (Simon) regt offenbar die Streichwurst die 
Esslust an. Walter Simon spricht von einem „Verlegenheitsnamen“; das Früh-
stück soll Menschen mit „kleinem Appetit“ ansprechen (Telefonat am 21.9.2017). 
Auch die Motivation der Namengebung beim Frühstück Deichgraf (Simon) in 
Bezug auf die Bestandteile leuchtet erst auf den zweiten Blick ein: 
Der Deichgraf war Großgrundbesitzer im hohen Norden, der für das 
Beweiden der Grundstücke zuständig war. Daher hatte er immer alle guten 
Sachen zur Verfügung (Eier, Schinken, Käse, Brot …). Die Deichgrafen waren 
außerdem sehr wohlhabende Leute und konnten daher auch dementsprechend 
reichhaltig frühstücken. Sie waren für den Schutz der Bevölkerung bei ihren 
Deichen (bei Hochwasser; hier der Bezug zu Passau) verantwortlich (Walter 
Simon, Telefonat am 21.9.2017).
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Beim Frühstück Fräuleinwunder (Simon), dessen Ingredienzien Brötchen 
mit Butter und Marmelade, zweierlei hausgemachte Aufstriche und 1 Glas 0,1 l 
O-Saft sind (siehe Kap. 11), weist Walter Simon (Telefonat am 21.9.2017) auf den 
vor rund fünf Jahren zu beobachtenden Trend zu hausgemachten Aufstrichen 
hin, der Anlass zur Namengebung war. Das Café Roses suggeriert mit seinem 
Frühstück Hurry up eine kurze Verweil- und Verzehrdauer, dieses ist aber nicht 
das kleinste Frühstück auf der Karte (2 Stk. Semmel).
Als vollmotiviert im Hinblick auf die Zutaten (und ihren Bezug zum Namen) 
interpretieren wir u.a. das Frühstück Louis De Funes (Va Bene), das mit seinen 
Komponenten Käsevariation, Trauben, Croissant, Baguette sämtliche Register 
eines französischen Klischees zieht. Auch das Frühstück Salmone (Un Caffè) 
lässt mit seinem Namen direkt auf das Produkt schließen – Lachs. Genauso 
verhält es sich auch mit den Frühstücken Croissant, Formaggio und Prosciutto/
Salame (alle Un Caffè). Beim Frühstück Klassik vegi ist für den Kunden klar, 
dass keine Wurst- und Fleischzutaten verwendet werden.
Frühstücksnamen können auch mehrfach motiviert sein, also zwei oder 
mehr Benennungsmotive aufweisen, was beispielsweise für die Frühstücke Ilz, 
Inn und Donau des Theatercafés zutrifft: Einerseits wird die Größe der Mahl-
zeit evoziert (siehe Kap. 3.3), andererseits klingt die Lage des Cafés in der Drei-
flüssestadt Passau an. Auch das Frühstück Vorm Studium (Café Duftleben) 
trägt einen Namen, dem sich zwei Motive zuordnen lassen: das Frühstück als 
zu einer bestimmten Zeit einzunehmende Mahlzeit – der Hungrige erhält eine 
Empfehlung zum Verzehrzeitpunkt – und die Zielgruppe: Bevorzugt sollte der 
Student bei Birchermüsli, Waffel, Obst und Pannacotta-Joghurt zulangen. Die 
Frühstücke Fegefeuer, Pummerin und Glockenschlag des Cafés Stephan’s Dom 
referieren auf den Cafénamen und die Stadt Passau zugleich: Das Café befindet 
sich direkt am Dom.
11. Was sonst noch auffällt
Intratextuelle Bezüge zwischen den Frühstücksnamen fallen auf verschiedenen 
Speisekarten auf. Generell ist bereits der Seriencharakter eine Art der Bezug-
nahme zwischen den Frühstücksnamen (z.B. ausschließlich Prominentennamen 
oder Flussnamen; siehe Kap. 5). Darüber hinaus gibt es weitere Bezugsarten, 
z.B. anaphorisch beim Erweiterte[n] Frühstück (Simon): Es besteht ein Rück-
verweis auf das vorangehende Angebot Kleines Frühstück. Auch das Frühstück 
Bayern 2 (Duftleben) ist eine Erweiterung des Frühstücks Bayern 1: Es beinhal-
490 Sandra Reimann / Andreas Trpak
tet zusätzlich ein Weißbier. Ferner ist das Frühstück Klassik vegi (Innsteg) eine 
fleischlose Variante des in der Speisekarte unmittelbar vorangehenden Frühstücks 
Klassik: Schinken und Salami werden durch Schnittkäse und Stückkäse ersetzt.
In einigen Fällen kommuniziert das Frühstück mehr oder weniger direkt mit 
dem (potentiellen) Konsumenten, was die Funktion der Speisekarte als „silent 
salesman“ unterstreicht: Hurry up (Roses), Guten Morgen (Duftleben), Buon 
Giorno (Il Nostro), Bonjour (Roses) oder Ihr Frühstück (Duftleben). Bei Letzte-
rem stellt sich die Frage, wie man unzweideutig bestellt: „Ich hätte gerne Ihr 
Frühstück“?
Nur einmal findet sich ein Frühstück mit dem gängigen Namen Continen-
tal25 [sic!] (Kowalski). Als Luxusvariante des Kontinentalen Frühstücks lässt 
sich möglicherweise das Frühstück Klassik (Innsteg) verstehen. Seine Bestand-
teile sind Multivitaminsaft, 1 gekochtes Bio Ei [sic!], Brotkorb, Butter, Schinken, 
Käse, Salami und hausgemachte Konfitüre.
Die werbende Appellfunktion zeigt sich über den Einsatz von aufwerten-
dem Wortschatz besonders deutlich in den Frühstücksnamen Best of Breakfast 
(Kowalski), Super Start (Innsteg), Schlemmer (Innsteg) und Bud Spencer „Helden-
frühstück“. Bei den Zutaten ist beispielsweise die Markennamennennung 
Händlmaier mit dem Attribut Original aufwertend gemeint (z.B. im Café Kowal-
ski: Original Händlmaier Senf [sic!]). 
Dagegen ist eine positive Konnotation bei den Namen Fegefeuer (Stephan’s 
Dom), Kraftmeier (Simon; siehe Kap. 7) und Fräuleinwunder26 (Simon) nicht 
ohne Weiteres offensichtlich, ganz im Gegenteil. 
Dass die typisch bayerische Zutat Breze/Brezn in einem bayerischen Café 
als Brezel bezeichnet wird, ist unpassend (Frühstück Das Bayerische im Galerie-
café Simon).
Der zu beobachtende Trend zum vegetarischen oder veganen Essen spielt 
nur selten bereits bei den Namen eine Rolle und ist lediglich bei den Frühstü-
cken Vital (vegan) (Anton) und Klassik vegi (Innsteg) anzutreffen. Der derzei-
25 https://www.hotelreservierung.de/hotelglossar/site/id/141/Kontinentales-Fruehstueck 
(letzter Zugriff am 17.9.2017): „Unter dem Begriff Kontinentales Frühstück versteht man 
in der Hotel- und Gaststättenbranche eine morgendliche Mahlzeit mit einem Heißgetränk 
wie Kaffee oder Tee und einem Brötchen oder einer Scheibe Brot mit Aufstrich, meist 
Butter und Marmelade. Werden auch Wurst und/oder Käse angeboten, spricht man von 
einem erweiterten Frühstück.“
26 Im Deutschen Universalwörterbuch des Dudenverlags (2015: 639) findet sich folgende 
Bedeutungsinformation: „in den 1960er-Jahren überraschend ins Positive gewandeltes Bild 
von deutschen Mädchen in den USA aufgrund ihrer Erscheinung [u. Wesensart]“ (Kursiv-
schreibung im Original).
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tige gesellschaftliche Wandel in Deutschland (Migration) spiegelt sich in der 
Passauer Frühstücksszene ebenfalls noch nicht wider – im Gegensatz beispiels-
weise zu Regensburg, wo das Café Lila27 unter anderem mit einem Arabische[n] 
Frühstück (Hummus, gefülltes Weinblatt, Kalamata-Oliven, Fetakäse, Sucuk vom 
Grill (…) und warmes Fladenbrot) aufwartet.






















Brunchteller Solo / Duett
27 http://www.cafe-lila.de/ (letzter Zugriff am 19.2.2018).
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[Abstract: This paper focuses on the reasons for the various designations for 
breakfasts which are to be found on current menu cards in Passau’s cafes, and 
which are not always transparent. Breakfast names can be considered to be trade-
marks. They fulfill informative, advertising, and contact functions. Against the 
background of our changing food culture, the context of names also raises ques-
tions concerning the definition of ‘breakfast’: What constitutes a contemporary 
breakfast? Is it the time we have it? Is it the food, which we consume? Literature 
concerning menu cards, cooking recipes, baking recipes, aliments and stimu-
lants are thematically close to that topic and thus to be considered as well.]
